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Grußwort

Historische Bausubstanz ist ein wertvoller Teil unseres
kulturellen Erbes und der Gegenwart unseres Landes. Es
gilt, sie zu erhalten und zu pflegen. Der Tiroler
Landesregierung ist ein behutsamer Umgang mit der
traditionellen Baukultur im ländlichen Raum ein besonderes
Anliegen, sind doch historische Objekte nicht nur
Zeitzeugen der Geschichte, wie unsere Vorfahren einen zum
Großteil alpinen Lebensraum urbar machten, sondern sie
prägen auch als ein Identifikationsmerkmal sondergleichen
die Landschaft Tirols.

Die Erhaltung historischer Bausubstanz gerade im
ländlichen Raum ist ohne ihre zeitgemäße Nutzung nicht
möglich, denkmalpflegerische Grundsätze, Lebensqualität
und wirtschaftliche Erfordernisse müssen und können in
Einklang gebracht werden: Bei der Lektüre dieses Werkes
wird der aufmerksame Leser unzählige hervorragende
Beispiele präsentiert bekommen, wie historische
Bausubstanz durch Entwicklung innovativer
Nutzungskonzepte zu einer zeitgemäßen und lebenswerten
Wohn- und Arbeitsstätte transformiert werden kann.
Historische Bautradition und moderne Architektur stehen
gleichwertig nebeneinander.

„Weiterbauen am Land“ ist ein gelungenes Projekt, die
geleistete Arbeit im Bereich der Erhaltung schützenswerter
Baudenkmäler aufzuzeigen und gleichsam Impulsgeber zu
sein für neue herausfordernde und spannende Projekte, um
historische Bausubstanz auch für nachfolgende
Generationen zu erhalten.



Wir hoffen, dass diese Publikation ein möglichst breites und
interessiertes Publikum erreicht, bedanken uns bei den
Autorinnen und Autoren und bei allen, die für dieses Werk
und das Projekt „Weiterbauen am Land“ verantwortlich
zeichnen, und wünschen den Leserinnen und Lesern
entspannende und informative Stunden bei der Lektüre.

Günther Platter
Landeshauptmann von Tirol

Dr. Beate Palfrader
Landesrätin



 
Historische Bauten sind ein prägender Teil unserer
Kulturlandschaft und geben Einblick in die Kulturgeschichte
unseres Landes. Es ist daher von besonderer Bedeutung,
diese Zeugnisse der Vergangenheit zu erhalten und zu
pflegen. Dies gilt besonders für die bäuerliche Architektur,
deren kulturhistorische Bedeutung im Vergleich zur
sakralen, adeligen und bürgerlichen Architektur auch heute
noch vielfach unterbewertet ist. Dabei stellen gerade
Bauernhöfe in zweifacher Hinsicht ein wichtiges Kulturgut
dar: als Wohn- und Arbeitsgebäude sind sie Teil unserer
Alltagskultur, als Zeugnisse ländlichen Bauens
repräsentieren sie hingegen die Tiroler Volkskultur.
Bauernhöfe sind die Knotenpunkte des kulturellen
Gedächtnisses unseres Landes und vermitteln uns Identität.

Allerdings gilt es nicht nur, die historische Bausubstanz zu
erhalten, sondern sie muss, wenn sie weiterhin genutzt und
mit Leben erfüllt werden soll, den Anforderungen der
heutigen Zeit angepasst werden. Diese Herausforderung
kann nur im gelungenen Zusammenspiel zwischen
Architektur und Denkmalpflege gemeistert werden.
Wesentlich dabei ist es, die Erfordernisse der jeweils
anderen Disziplin ernst zu nehmen und zu berücksichtigen.
So kann aus historisch Gewachsenem etwas organisch
Neues entstehen.

In der vorliegenden Publikation wird eine Vielzahl
entsprechender Beispiele vorgestellt, in denen im kreativen
Dialog zwischen Denkmalpflege und zeitgenössischer
Architektur kulturhistorisch wertvolle ländliche Bausubstanz
bewahrt und gepflegt und dem Bestand gleichzeitig Neues
und Ebenbürtiges hinzugefügt wird. So erhält die
interessierte Leserlnnen-schaft gelungene und wertvolle



Anregungen für die zeitgenössische Nutzung alter
bäuerlicher Architektur.

Allen, die an diesem Band und am Projekt „Weiterbauen am
Land“ mitgewirkt haben, gilt unser Dank. Wir verbinden ihn
mit dem Wunsch, dass dieses Buch zahlreiche Leserinnen
und Leser nicht nur im Kreise der Fachwelt, sondern auch
bei den kulturinteressierten Laien finden möge.

Dr. Luis Durnwalder
Landeshauptmann von Südtirol

Dr. Sabina Kasslatter Mur
Landesrätin für Bildung und deutsche Kultur



 
Die Veränderung unserer Lebensweise während der letzten
hundert Jahre hat zu einem massiven Wandel des
Lebensraumes geführt und die Kulturlandschaft mit
atemberaubender Geschwindigkeit verändert, selten zu
ihrem eigenen Vorteil. Die Erhaltung unseres Kulturraumes
und damit verbunden unserer Identität ist heute aktueller
denn je. Einen wesentlichen Anteil daran besitzt das
bäuerliche Erbe, dessen Bewahrung vor allem im alpinen
Raum eine große Herausforderung darstellt. Die Änderung
der funktionellen Bedürfnisse, der Mangel an
Erhaltungsbewusstsein, der Verlust von althergebrachtem
handwerklichen Wissen und vielfach auch das Fehlen
geeigneter Modelle zur Erhaltung lassen die Besitzer oft den
Glauben an ihre über Generationen erhaltenen Höfe
verlieren.

Es bedarf einer neuerlichen Bewusstwerdung um den Wert
unseres bäuerlichen Erbes. Das vorliegende Buch ist ein
Schritt in diese Richtung. „Weiterbauen am Land“ soll
motivieren, die Augen für die Besonderheiten des
bäuerlichen Erbes öffnen und aus der Sicht Betroffener
Möglichkeiten einer gleichermaßen zeitgemäßen wie dem
Bauwerk entsprechenden Erhaltung aufzeigen.
Die Denkmalpflege hat sich dabei besonders der möglichst
authentischen Erhaltung anzunehmen, diese zu fördern und
das nötige Fachwissen bereitzustellen. Das vorliegende
Handbuch, das Leitfaden wie Anregung gleichermaßen sein
soll, zeigt auch, dass die Bewahrung des bäuerlichen Erbes
überaus umfangreich ist und von der Denkmalpflege alleine
nicht mit Erfolg getragen werden kann.

Bäuerliche Objekte sind im Fokus, nicht zuletzt erscheint die
vorliegende Publikation „Weiterbauen am Land“ auch als



erstes Themenheft einer neuen Reihe des
Bundesdenkmalamts, in Fokus DENKMAL.

 
Dr. Barbara Neubauer
Präsidentin des Bundesdenkmalamtes
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VERLUST UND ERHALT DER
BÄUERLICHEN

KULTURLANDSCHAFT IN DEN
ALPEN

Christoph Hölz

Das Foto auf einer Karteikarte aus dem Bundesdenkmalamt,
aufgenommen 1979 vom damaligen Tiroler
Landeskonservator Franz Caramelle, irritiert: ein kleines,
altes Bauernhaus in Kleinsöll wird zwischen dem schon
fertiggestellten neuen Stall und dem noch im Bau
befindlichen Bauernhaus rücksichtslos zerquetscht. Beim
Betrachter regen sich Protest, Ärger und Unverständnis. Wer
tut so etwas? Ist das ein repräsentatives Bild für den
Zustand der Baukultur auf dem Land? Auf jeden Fall führt es
sofort zum Thema dieser Untersuchung: Verlust und Erhalt
der bäuerlichen Kulturlandschaft in den Alpen.
Ausgehend von den zahlreichen Verlusten von Bauernhöfen
in den vergangenen Jahrzehnten soll mit „Weiterbauen am
Land“, in der Ausstellung und dem gleichnamigen Katalog,
Bilanz gezogen werden über die Möglichkeiten des Erhalts
der noch existierenden Hoflandschaften in den Alpen.
Betrachtet wird der zentrale Alpenraum mit Nord-, Ost- und
Südtirol, Vorarlberg, Graubünden und Oberbayern.
Insgesamt sieben Institutionen arbeiteten zusammen mit
dem Archiv für Baukunst der Universität Innsbruck und den



Denkmalämtern in Innsbruck und Bozen in einer
grenzüberschreitenden Kooperation. Die beteiligten
Mitarbeiter und Autoren berichten aus ihrem täglichen
Arbeitsfeld und schöpfen aus dem Fundus ihrer Archive,
Sammlungen und Dokumentationen. In ihren
Einschätzungen berücksichtigen sie vielfältige
Fragestellungen und Problemkreise, von der Raumordnung
und Agrartechnik bis zu Denkmal- und Landschaftsschutz.
Die Zielgruppe als Leser und Ausstellungsbesucher ist eine
breite Öffentlichkeit, denn die Problematik betrifft uns alle:
sowohl die Bevölkerung auf dem Land als auch jene in den
Städten, Einheimische und Gäste zugleich; besonders aber
jene, die in einem landwirtschaftlichen Umfeld wohnen und
arbeiten. An sie möchte sich diese Publikation mit
besonderem Nachdruck wenden. Denn letztlich ist diese
historische Baukultur auf dem Land nur durch
kulturgeschichtliche Bewusstseinsbildung und das Erkennen
des Wertes durch die Bauern und Bäuerinnen selbst zu
retten.
Wichtige Voraussetzung für diese Bewusstseinsbildung sind
historische, denkmalpflegerische und architektonische
Untersuchungen, ebenso wie nüchterne statistische
Erhebungen. Die ersten Berichte über einzelne
Bauernhäuser sowie ganze Hof- und Dorfensembles in Tirol
erschienen bereits seit etwa 1800. Wissenschaftliche
Bauaufnahmen entstanden jedoch erst im letzten Viertel des
19., verstärkt in den dreißiger und vierziger Jahren des 20.
Jahrhunderts, als zahlreiche Bauernhöfe im Auftrag
nationalsozialistischer Ämter genau vermessen wurden. Ziel
war es damals, für die umgesiedelten Südtiroler Bauern eine
Erinnerungsplattform zu schaffen. Noch während des Kriegs,
1940, wurde der erste Bauernhof in Tirol unter Schutz
gestellt. Gleichzeitig machten freilich unter ganz anderen
Voraussetzungen in der demokratischen Schweiz die
Bauforschung und Denkmalpflege bedeutende Fortschritte.
Sie bildeten dort viel früher als in Österreich, Italien und



Deutschland die Voraussetzung für einen verständnisvollen
Umgang mit historisch bedeutsamen Bauten im ländlichen
Raum. Auch heute werden mit modernsten Methoden
Bauaufnahmen gemacht. Alle diese Bemühungen dienen in
erster Linie der Dokumentation der immer weniger
werdenden Bauernhöfe. Walter Hauser nennt in seinem
Beitrag erschreckende Zahlen und Fakten (siehe Seite 24-
29). Was diese Zahlen im Einzelnen bedeuten, zeigt das
Fallbeispiel „Gröden“ (Seite 62-65).
Dieses „alte Tirol“ wird in einem Portfolio mit Aufnahmen
des Fotografen Stefan Kruckenhauser (1905-1988) noch
einmal porträtiert (Seite 30-43 sowie die Abbildungen
jeweils zu Beginn der einzelnen Kapitel). Die historischen
Bilder zeigen, mit welchem Bestand wir es im mittleren
Alpenraum noch lange nach dem Zweiten Weltkrieg zu tun
hatten. Denn die massiven Verluste an regional
ausgeprägter Baukultur setzten erst in den späten sechziger
Jahren ein, als die staatlich geförderten Eigenheime
zusammen mit der wachsenden Mobilität der Bevölkerung
und einem zunehmenden Angebot unterschiedlichster
Baustoffe die Grundlage für den Einheitsbrei der
sogenannten Jodlerhütten mit ihren miserablen Grundrissen
und einer schlechten Energiebilanz schuf. Der steigende
Wohlstand sorgte für die beliebige, gedankenlose
Ausschmückung der Häuser. Eine Entwicklung, wie sie
landaus, landein, auch außerhalb Tirols, stattfand. Auf diese
Weise gingen nicht nur die charakteristischen
Hauslandschaften in den verschiedenen Tälern und
Alpenregionen verloren, sondern es wurden auch ganze
Ortsbilder zerstört. Zahlreiche Dörfer und Weiler verloren
ihre Identität als geschlossene bäuerliche Ensembles und
wurden zu Trabanten der Ballungsräume und
Tourismuszentren.


